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Vorwort


Ist es nicht ein Traum für jede Frau und jeden Mann seine sexuellen
Fantasien auszuleben? Für mich ist Sex ein wichtiger Bestandteil
meines Lebens. Es vergeht kein Tag an dem ich nicht an erotische
Abenteuer denke.



 



Ich bin eine versaute MILF die ihr Sexleben so lange wie möglich
intensiv ausleben möchte. Ich bin Jahrgang 1968 und habe schon viel
erlebt, bin aber noch lange nicht der Meinung, daß es genug ist.



 



Um meinen Sexleben einen ständigen Kick zu geben probiere ich gerne
Neues aus. Seit Jahren gehöre ich der Swingerszene an und habe dort
die geilsten Sachen erlebt. Auch lerne ich dort ständig
interessante Frauen und Männer gehen.



 



Ich bin keine professionelle Schreiberin. Viele von Ihnen erzählen
mir ihre Geschichten die ich gerne an Euch weitergebe. Meine
Geschichten sind überwiegend real geschehen. Erlebt von mir oder
Menschen die ich persönlich kennengelernt habe.



Kapitel 1 -
Das Nachsitzen


Mein Name ist Anna. Meine Eltern waren der Meinung das eine
besonders gute schulische Ausbildung der Weg in eine gute Zukunft
für mich wären. Darum schickten sie mich ab dem 16. Lebensjahr auf
ein Elite-Internat für Mädchen. Ich sollte mich durch nichts
ablenken lassen, besonders nicht durch Jungs.








Die ersten beiden Jahre verliefen absolut nach ihren Wünschen. Doch
als ich in die Abschlussklasse kam änderte sich so einiges. Meine
Mitschülerinnen und ich waren zu diesem Zeitpunkt bereits alle
volljährig und das änderte wohl auch die Sichtweise der Lehrer uns
gegenüber.








Zum guten Ton des Internats gehörte das Tragen der Schuluniform.
Jede Schülerin war dazu angehalten, darauf zu achten, dass die
Uniform stets komplett, einwandfrei und sauber war. Mir gefiel das
Outfit sehr. Ich hatte schon immer ein Faible für Röcke und trug am
liebsten Strumpfhosen dazu. Dazu gehörten auch stets eine weiße
Bluse, eine Krawatte und schwarze Schuhe. Im Sommer war es uns auch
gestattet statt den Strumpfhosen Kniestrümpfe zu tragen. Aber auch
das fand ich irgendwie sexy.








Insgesamt waren wir in der Abschlußklasse 22 Mädchen. Obwohl wir
ein reiner Hühnerhaufen waren, verstanden wir uns alle super. Wir
verbrachten ja auch die meiste Zeit miteinander. Untergebracht
waren wir meist in Zweierzimmern. Das führte nicht selten zu ersten
erotischen Kontakten mit dem gleichen Geschlecht.








Je älter wir wurden um so mehr geschah zwischen den Mädchen und
teilweise auch mit den Lehrern. Alles Sachen, die unsere Eltern nie
erfahren durften. Manche Mitschülerinnen hatten es bereits
faustdick hinter den Ohren. Marie z. B. hatte sich im Internet
einen Vibrator gekauft und von Nina wusste ich, dass sie ihre
Unschuld an den Mathelehrer verloren hatte.








Wir hatten auffällig viele gutaussehende Lehrer. Einige von ihnen
hatten wie wir ihre Zimmer auf dem Gelände. In der Regel war das
Verhältnis zwischen Lehrern und Schülerinnen gut. Es gab selten mal
Probleme.








Allerdings hatte ich einen kleinen Zwischenfall mit unserem
Chemielehrer. Herr Maier war sehr streng. Ich war während des
Unterrichts mehrfach beim tratschen mit meiner Freundin erwischt
worden. Zur Strafe bestellte er mich abends in sein Zimmer.








Völlig Naiv stellte ich mich innerlich auf eine Standpauke ein. Ich
klopfte an seine Tür und es wurde mir gleich geöffnet. Er setzte
sich auf seinen Stuhl am Schreibtisch und sah mich streng an.
„Anna, was soll ich nur mit dir machen? Ein bißchen gehorchsam muss
schon sein!“, sagte er im festem Ton.








„Ich meine es ja nichts böse“, antwortete ich schüchtern. „Das mag
ja sein, aber du störst damit trotzdem meinen Unterricht“, kam von
ihm zurück. Die Röte stieg mir ins Gesicht. „Komm mal her.“ Langsam
ging ich auf ihn zu. „Damit das in Zukunft besser funktioniert,
werde ich dir mal den Hintern versohlen müssen.“ Ich traute meinen
Ohren nicht.








Doch bevor ich etwas sagen konnte griff er mir bereits an meinen
Po. „Leg dich auf meinen Schoß. Ich werde dir jetzt etwas Disziplin
beibringen.“ Widerstandlos tat ich, was er von mir wollte. Ich
legte meinen Oberkörper auf seine Schenkel und mein Hintern ragte
heraus. Seine Finger schoben meinen Rock nach oben. Er knete mit
festem Griff meine Pobacken. Das Gefühl war eher angenehm.
Unweigerlich wurde meine Muschi davon feucht.








„Du hast richtig feste Arschbacken. Das mag ich an jungen Mädchen“,
sagte er. Im nächsten Augenblick donnerte seine flache Hand auf
meinen Po. Der Schlag war nicht besonders fest. Aber es klatschte
ordentlich. Mir entfuhr ein leises Stöhnen. „Dir gefällt das wohl
noch?“, hörte ich ihn sagen bevor seine Hand ein weiteres Mal
nieder sauste.








Wieder stöhnte ich. Ich konnte fühlen wie sich in seiner Hose
langsam etwas regte. Bisher kannte ich einen Schwanz nur von
Bildern oder aus Filmen. Einen echten Penis hatte ich bisher noch
nicht gesehen. Ganz zu schweigen berührt oder sonst was. Meine
Erregung wuchs weiter. Klatsch. Klatsch. Meine Arschbacken wurden
langsam wärmer.








„Wollen doch mal sehen ob du davon feucht geworden bist“, sprach
er, als würde er über das Wetter sprechen. Dabei zerrte er mit den
Fingern an meiner Strumpfhose und riss mir ein Loch rein. Seine
Finger fanden den Weg vorbei an meinem Slip. Ein Finger flutschte
direkt in meine Pussy. Fast schon zärtlich bewegte er seinen Finger
in mir. Dann zog er in wieder raus und steckte sich den Finger in
den Mund. „Du bist ja total nass. Dir gefällt das wohl“, grinste er
mich an, „und deine Muschi schmeckt herrlich.“ Mit diesen Worten
steckte er mir den Finger wieder ins Loch.








„Ich bin noch Jungfrau“, stöhnte ich schüchtern. Meine Stimme war
ungewohnt leise. „Das werde ich heute ändern!“ Er bat mich vor ihm
nieder zu knien. Dann öffnete er seine Knöpfe und holte seinen
Penis heraus. Er ragte hart und groß vor mir auf. „Nimm ihn mal in
die Hand“, bat er mich. Mein Herz pochte heftig. Meine Aufregung
stieg ins unermessliche. Reflexartig griff ich nach seinem Schwanz.








Er passte genau in meine Faust. Aus den Filmen die ich gesehen
hatte, wusste ich in etwa was ich nun machen musste. Ich bewegte
meine Hand auf und ab. Er stöhnte. Dabei streckte er mir seinen
Penis weiter entgegen. Ich bekam Routine beim Wichsen und wollte
nun auch wissen wie es ist einen Schwanz zu blasen.








Ich streckte meine Zunge raus und umkreiste damit seine
Schwanzspitze. Sein Penis schmeckte gut und roch sehr erregend.
Meine Muschi wurde noch etwas feuchter. Meinem Lehrer gefiel es
auch. Er keuchte unter meinen Berührungen. Das lies mich mutiger
werden und ich nahm seinen Schwanz ganz in den Mund.








Ich probierte verschiedene Sachen aus. Erst leckte ich an seinem
Schaft, dann nahm ich seine Eichel in den Mund. Im nächsten Moment
leckte ich an seinen Hoden. Völlig ungeniert tat ich alles, was mir
gerade in den Sinn kam. Mein Lehrer stöhnte immer weiter: „Das
machst du gut. Du bist ja ein echtes Naturtalent.“ Das Lob freute
mich und machte mich selbstsicherer.








„Leg dich auf meinen Schreibtisch“, sagte er zu mir und half mir
nach oben. Ich legte mich mit dem Rücken auf die Arbeitsfläche. Er
nahm meine Beine und legte sie sich auf seine Schultern. Dabei
blickte er lüstern auf meine Muschi. „Du hast eine geile Fotze. Ich
liebe dein zartes Schamhaar.“ Dabei strich er mir mit dem Daumen
über meinen Kitzler. Es kribbelte im ganzen Körper.








Er zog meinen Slip zur Seite und suchte mit seiner Schwanzspitze
den Eingang zu meiner Muschi. Sanft drückte er gegen meinen
Unterleib. Instinktiv wartete ich auf den Schmerz. Aber noch war
alles sehr angenehm. Er zog seine Eichel wieder zurück und
massierte damit meinen Kitzler. Er wiederholte das einige Male. Mit
jedem Mal wurde ich feuchter.








Ich hob mein Becken an und signalisierte ihm so, dass ich ihn
tiefer spüren möchte. Ohne dass ich etwas sagen musste kam er
meinem Wunsch nach. Zärtlich schob sich tiefer in mich hinein. Dann
stoppte er plötzlich. Er nahm meine Hände in sein. Plötzlich spürte
ich einen Ruck. Im ersten Moment dachte ich meine Pussy würde
platzen.








Vorsichtig verweilte er eine Weile in mir. Langsam ließ der Schmerz
nach. „Alles ok?“, fragte er mich. Ich konnte nur nicken. Es
verging eine weitere Minute. Sein Penis steckte immer noch in der
gleichen Position in mir. „Ich glaube ich habe mich jetzt an ihn
gewöhnt“, sagte ich ihm. Ganz vorsichtig und zärtlich bewegte er
sich jetzt.








Seinen Schwanz in mir zu haben war das geilste was ich bis dahin
erlebt hatte. Langsam, aber stetig bewegte er sich in mir. Je
länger er in mir war, umso angenehmer wurde es. Unbewusst fing ich
wieder zu stöhnen an. „Das ist so gut. Fick mich schneller“, hörte
ich mich keuchen. Er tat mir den Gefallen und fickte mich
schneller. Es war unglaublich geil, wie sich sein Penis anfühlte.
Nach kurzer Zeit bewegte ich mein Becken im Takt seiner Stöße mit.
Wir wurden zu einer Einheit.








Während er mich fickte, massierte er mir weiter meinen Kitzler. Die
doppelte Stimulation brachte mich schier an den Rand des Wahnsinns.
Seine Finger rubbelten mit einer atemberaubenden Geschwindigkeit
über meinen Lustknopf. Klitoral kam ich ganz schnell. Das wusste
ich vom heimlichen Onanieren, wenn ich es mir alleine machte. Und
so war es auch diesmal.








Er fickte mich grade ganz tief als ich das Kribbeln fühlen konnte.
Es fing im linken Fuß an und kam dann wie eine Welle über mich
drüber gerollt. Ich schrie vor Lust und er hielt dabei meine Hände
fest. Es dauerte eine ganze Weile bis der Höhepunkt vorbei war. So
intensiv war ich noch nie zuvor gekommen.
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